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Amtlicher Teil.
Durch Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern

vom 8. Januar 1903 wurde der Regierungsbaumeister
Hermann Bürgel in in Rastatt zur Wasser - und
Straßenbauinspektion Tonaueschingen und

der Regierungsbaumeister Emil Schwarzmann in
Bonndorf zur Wasser - und Straßenbauinspektion Rastatt
versetzt.

Mcht -Nmtlicher Teil.
Kaiser Wilhelm I . und Kaiserin Augusta.

Ter seit Jahren gehegte Wunsch , es möchte eine
auf unantastbarem geschichtlichem Material aufgebaute
Darstellung der durch Kaiser Wilhelm in jahr¬
zehntelanger geistiger Vorarbeit geplanten , endlich er¬
füllten Reichsgründung dem deutschen Volke zugänglich
gemacht werden, ist durch das jüngst erschienene und
in Nr . 27o der „Karlsruher Zeitung " vom 7 . Ok¬
tober 1902 bereits kurz besprochene Geschichtswerk
des Jenenser Professors Lorenz verwirklicht worden.
Daß seiner Arbeit mannigfache Widersacher in der Presse
entstanden sind , ist wohl zu verstehen, da sein auf
Grund von Schriften und Mitteilungen beteiligter Für¬
sten und Staatsmänner geschriebenes Werk energisch und
zweifelsfrei mit alten Vorurteilen und einem bequemen
geschichtlichen Schlendrian aufräumt . Was man auch
hie und da gegen die von Lorenz beliebte Verwertung
unantastbaren Ouellenmaterials einwenden mag . es kann
dieses festgegründete, unter dem unmittelbaren Eindruck
des eben Erlebten entstandene historische Material der Ge¬
währsmänner des Jenenser Professors nicht erschüttern.
Unvergessen und ein unverwelkliches Verdienst wird es
bleiben, daß Großherzog Friedrich von Ba¬
den Herrn Professor Lorenz durch Ueberlassung seiner
eigenen Aufzeichnungen über die wichtigsten Entwick¬
lungsstadien der Reichsgründung in den Stand setzte,
ein wahrheitsgetreues Bild der Persönlichkeit Wilhelms I .
zu schassen. Wer Lorenz' Werk liest, wird ihm rückhaltlos
zustimmen, wenn er sagt :

So zahlreich und umfangreich die Darstellungen der Be¬
gründung des Deutschen Reiches und Kaisertums auch sind ,
gibt es bis heute doch keine, die den persönlichen Anteil des
Kaisers Wilhelm an der Herbeiführung der Ereignisse in ge¬
nügender Weise zur Anschauung gebracht hätte . Das große
Werk von Sybels hat für Auffassung und Beurteilung des ge¬
samten Hergangs gleichsam den Kanon geschaffen , der mehr oder
weniger allgemein angenommen und völlig eingebürgert zu sein
scheint . Aber der Titel dieses Werkes mit seiner auf demselben
angekündigten Absicht steht im vollsten Widerspruch mit dem
Inhalt und der Ausführung . Denn auf dem Titel heißt es :
„Me Begründung des Reiches durch Wilhelm I .

" Die Dar¬
stellung gibt aber eine Begründung des Reiches unter Wilhelm 1 .
Der Mangel dieser Unterscheidung zweier wesentlich verschie¬
dener Auffassungen historischer Fragen kann wissenschaftlich als
bedenklich bezeichnet werden. Es ist aber in politischer Hinsicht
noch weit gefährlicher, weil er dem ohnehin verbreiteten Irr¬
tum Vorschub leistet, daß das politische Ereignis nicht das Er¬
gebnis einer höchsten Willenserscheinung, sondern einer Me¬
chanik unselbständiger Willenskräfte sei . Wenn die ganze na¬
tionale Wiedergeburt eines Volkes unter den Gesichtspunkt ge¬
stellt wird , daß der entscheidende Wille des Begründers der¬
selben lediglich eine Formsache gewesen sei , die man auch weg¬
denken könnte , so entsteht daraus eine verkehrte Meinung von
dem , was überhaupt im Staate geschieht und geschehen mag.
Die Begründung des Deutschen Reiches war dadurch herbei¬
geführt worden, daß es an dem ausgeprägten , festen, höchsten
Willen nicht fehlte, der mit seltener Meisterschaft die bis zum
äußersten sich bekämpfenden Einzelkräfte und abhängigen
Willensverhältnisse untereinander aufzuheben und in der allein
maßgebenden Richtung zu lenken wußte .

Mit wahrer , ungeteilter Freude darf man daher die Tat¬
sache begrüßen, daß wenigstens in Betreff des militärischen Tei¬
les der Aufgabe, in Bezug auf den Krieg von 1870/71 die un¬
bedingte Herrscherleistungdes Kaisers Wilhelm von der berufen¬
sten Seite anerkannt worden ist , von dem Großen Generalstab ,
der durch sein Buch zum Gedächtnis des hundertjährigen Ge¬
burtstags des Kaisers ein so festgefügtes Bild der wirklichen
Stellung dieses alles entscheidenden Kriegsherrn gegeben hat ,
daß die sonstigen Darstellungen der Geschichte und des Lebens
Kaiser Wilhelms dagegen völlig zu Boden fallen . Was aber
in dieser großartigen Charakteristik des Kaisers von seiner mili¬
tärischen, selbständig wirkenden, ganz unentbehrlichen Ent¬
scheidungskraft gesagt wird , gilt nicht minder von allem und
jedem , was sich auf dem politischen Gebiete in den entscheiden¬
den Monaten abgespielt hat . Es hat sich schon gezeigt,
wie in den schwerwiegenden Verhandlungen , die zu der Herstel¬
lung des Kaisertums führten , die Verwirrungen , Eigenheiten
und Gegensätze in allen beteiligten Kreisen einen solchen Grad
erlangt hatte , daß es ohne die ruhige selbstgewisse und hoch¬
gesinnte Art und Wesenheit des Königs überhaupt zu gar
keinen Entscheidungen gekommen wäre . Es kann aber nicht

länger verschwiegen werden, daß es in den aufregenden Ereig¬
nissen von Versailles Momente gegeben hat , wo die staats -
männische Ruhe und verständige Einsicht sämtlicher militärischerund politischer Ratgeber ohne das bewunderungswürdig aus¬
gleichende und festentschlossene Element des königlichen Willens
vollständig versagt haben würde.

Es trifft sich gut, daß fast gleichzeitig mit dem Lorenz-
scheu Werke, das erstmals eine wirklich zutreffende Dar¬
stellung vom Wirken Wilhelms des Großen gibt , eine
Schrift erschienen ist , die den: Walten und Charakter der
edlen Kaiserin Augusta gerecht zu werden sich be¬
müht .

Die Schriftstellerin Eufemia von Adlersfeld -Ballestrem
gibt in einem von der Groteschen Verlagsbuchhandlung
(Berlin ) herausgegebcnen, Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogiu Luise von Baden gewidmeten
Werke ein Lebensbild der erbarmungsreichen Kaiserin ,
das alle bisher in knappster Form erschienenen und
schwer zugänglichen Versuche einer Lebensgeschichte dieser
seltenen Frau in authentischer Form ergänzt . Frau von
Adlersfeld-Ballestrem sagt selbst über ihr Buch :

Das vorliegende „ Lebensbild" macht keinen Anspruch
darauf , eine erschöpfende „Biographie" der Kaiserin Augusta
zu sein , weil zu einer solchen das Material noch nicht er¬
schlossen ist ,— eine Zurückhaltung, die ihre Begründung darin
findet, „ daß die Fülle der Zeit für ein rückhaltloses Oeffnender Quellen noch nicht gekommen ist " .

Jedenfalls aber ist es hohe Zeit , daß das deutsche Volk seine
erste Kaiserin soweit kennen lernt , um sich endlich ein richtigesBild zu machen , von ihrem Denken , Handeln , Ringen , Träu¬
men und Streben , denn was es bisher von ihr weiß, streift nicht
die Größe dieses edlen Charakters . Wohl erheben sich in Ber¬
lin , Koblenz und Baden-Baden Denkmale, die ihre Züge in
Marmorbildern dem Auge des Volkes vertraut machen, aber
die stumme Sprache des Steines kann nur der Eingeweihte ver¬
stehen . — Zwar ist die Literatur über die Kaiserin Augusta
mächtig angewachsen , doch was sie bietet, berichtet wohl von
ihren großartigen Wohltaten, ihrer der großen Masse immer
noch unverständlichen Menschenliebe , ihren Werken, an derwn
vorbeizugehen ohne sie zu sehen , unmöglich ist, aber von dem
inneren Leben , von dem Werden und Reifen dieses abgeklärten ,
erhabenen Geistes erzählen sie nicht und Verleumdung , Miß¬
verstehen und Haß, denen große Naturen viel mehr ausgesetzt
sind , als unbedeutende, haben auch ihre Stimmen erhoben, um
„ schwarz auf weiß " durch Wort und Schrift das Bild zu trü¬
ben , von dem alle Schleier zu lüften „ die Fülle der Zeit noch
nicht gekommen istl " —

Kaiserin Augusta war keine populäre Fürstin in dem Sinne ,
wie man ihn im allgemeinen auffatzt, denn ihre zurückhaltende,
vornehme Natur scheute jedes laute Hervortreten , jeden Schein
eines Haschens nach Volksgunst , aber was das Leben ihr ver¬
sagte , wird und muß die Nachwelt ihr geben , wenn sie erst er¬
kannt hat , was das deutsche Vaterland in seiner ersten Kaiserin
besessen, wenn ihr Seelenleben sich nach und nach dem Ein¬
blicke derer entfaltet , die ein Anrecht darauf hat , sie in ihrem
Wirken und Wollen kennen zu lernen : Die deutsche
Nation .

Mesen Lebensweg zu zeichnen ist die Aufgabe des vorliegen¬
den Buches, und wenn es ihm nur einigermaßen gelingt , das
Bild der Kaiserin Augusta in seiner ehrfurchtgebietenden Wir¬
kung zu schildern , die Saite der Begeisterung in deutschen Her¬
zen für die herrliche Frau und Fürstin erklingen zu lassen und
damit ihren Marmorbildern Leben zu beriechen, dann darf ich
mir auch sagen , daß ich sie recht verstanden und „ ihres Geistes
einen Hauch verspürt habe " .

Wir möchten wünschen , daß beide Werke , die bestimmt
sind , die Großtaten des .Kaisers Wilhelm I . und seiner
edlen Gemahlin dem Volke in wahrheitsgemäßer , nirgends
die Verdienste ihrer Mitarbeiter schmälernden Form vors
Auge zu führen, in den weitesten Kreisen mit dem Ver¬
ständnis ausgenommen würden, das sie verdienen .

Vorbereitung der Handelsvertragsverhandlungen .
8R.L . Berlin , 13 . Januar ,

lieber den Stand der Vorbereitungen für die künftigen
Handelsverträge werden aus Wien Angaben verbreitet ,
die zum Teil den Tatsachen vorauseilen . Die inländi¬
schen Interessenten dürfen überzeugt sein , daß Deutsch¬
land zur Herbeiführung der erforderlichen internationalen
Verhandlungen durchaus die der Sache angemessene Be¬
reitwilligkeit entwickelt, wenn auch mit gutem Grund
vermieden wird , durch übereifrige Einladungen der be¬
liebten Annahme Vorschub zu leisten , als sei die Er¬
neuerung der Tarifverträge ein einseitig oder überwiegend
deutsches Bedürfnis . Mit den wichtigsten Vertrags¬
staaten wird der vorbereitende Schriftwechsel teils schon
jetzt begonnen haben , teils in nächster Zeit beginnen .
Beim Abschluß dieses Schriftwechsels werden auch die
Personen der Unterhändler und der Ort der Verhand¬
lungen sestgestellt sein . Einstweilen aber und noch auf
länger hinaus bleiben diese Punkte unentschieden. Die
Angabe, daß Berlin Sitz der Verhandlungen sein werde,
hat vorläufig nur den Wert einer nicht wahrscheinlichen

sMit einer Beilage .)

Vermutung . Aus Rom ist berichtet worden, daß dort
handelspolitische Unterhandlungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Italien eröffnet werden sollen ; eine Be¬
teiligung Deutschlands an diesen Verhandlungen wurde
als unwahrscheinlich bezeichnet. Dies dürfte zutreffen .

Auch beim besten Willen der Regierungen, den Ab¬
schluß der künftigen Verträge sachgemäß zu fördern , wird
voraussichtlich der gegenwärtige Reichstag die letzte
Sitzung seiner Legislaturperiode abhalten, ohne daß noch
ihm eine der neuen Abmachungen unterbreitet werden
kann .

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* Berlin , 13. Januar .
Abg . Ehrhart ( Soz . ) führt aus , das bestehende Gesetz über

Besteuerung des Tabaks habe eine Menge Plackereien
und Scherereien im Gefolge . Die Regierung erschwere den
Tabakbau , da die Verzwicktheit der dermaligen Steuererhebung
eine fortwährende Beunruhigung der Tabakbauer einschließe .
Redner geht besonders auf die Verhältnisse der kleinen pfälzi¬
schen Tabakbauer ein . Die Steuerkontrolle werde so chikanös
ausgeübt , als sei Tabak Gold und die Tabakbauern Spitzbuben.
Die Chikanen seien hauptsächlich Schuld am Rückgang des ein¬
heimischen Tabakbaues . Die Resolution sei nur ein Gelegen¬
heitspflaster . Man sollte die ganze Jnlandsteuer abschaffen.
Trotzdem würden die Sozialdemokraten der Resolution zu¬
stimmen.

Abg . Grefe ( freist Vereinig. ) führt aus : Der Abg . Hehl
zu Herrnsheim habe über die schlechten Preise für inländischen
Tabak geklagt und die Verhältnisse der Tabakbauer als außer¬
ordentlich ungünstig hingestellt . Tatsächlich aber habe eine Ver¬
schiebung zu gunsten des einheimischen Tabakbaues in den letz¬
ten Jahren stattgefunden. Im Jahre 1901 habe der Ertrag ,der sich in den vorherigen Jahren auf 18 Millionen Mark be¬
lief , 21V - Millionen betragen. Die Einfuhr fremdländischen
Tabaks liegt doch im Interesse der deutschen Tabakbauer , da
rein deutscher Tabak gar nicht verarbeitungsfähig ist, sondern
mindestens zu den Deckblättern ausländischer Tabak genom¬
men werden muß.

Unterstaatssekretär v . Fischer (auf der Tribüne schwer
verständlich) , verteidigt die bestehenden gesetzlichen Einrich¬
tungen gegen die Angriffe der Vorredner, verspricht aber, daß
alles geschehen solle, um den Wünschen des Hauses bezüglich
Vermeidung von Chikanen entgegenzukommen .

Abg . Deinhard (nat .-lib . ) sagt, die Spannung zwischen
Jnlandssteuer und Auslandszoll müsse aufgehoben werden und
zwar durch Erhöhung des Zolles , nicht, sowie die Sozialdemo¬
kraten wollen, welche zwar keine Steuern mögen , aber den Zoll
auch nicht erhöhen wollen .

Abg . Beckh - Koburg ( freist Volksp . ) hält den Zweck der
Resolution durch die Erklärung des Regierungsvertreters für
erledigt .

Es folgen Bemerkungen der Abgg . Hehl zu Herrnsheim , Ehr¬
hart und Frese.

Abg . Geyer ( Soz. ) bemerkt , man dürfe über die In¬
teressen der deutschen Tabakbauer die Interessen der Tabak¬
industrie nicht vergessen. Die bisherigen Zollerhöhungen haben
die Lage der Cigarrenarbeiter und -Arbeiterinnen auf ein
außerordentlich niedriges Niveau herabgedrückt und den Bauern
nichts genützt . Charakteristisch sei , daß der Abg . Hehl zu
Herrnsheim jetzt nach Durchpeitschung des Zolltarifs große
Strecken des Tabaklandes gekauft habe , um seinen Rebbach
zu machen .

Abg . R ö s i cke - Kaiserslautern (Bund der Landw .) be¬
dauert , daß keine weitere Zollerhöhung möglich gewesen sei .
Nun sei die Hauptsache , den Tabakbau in sich zu verbessern.
Dies sei auch möglich . Man dürfe gegenüber den industriellen
Tabakarbeitern nicht diejenigen Arbeiter vergessen, die auf der
Scholle des Tabakbauers tätig seien.

Abg . Hehl zu Herrnsheim (nat .-lib . ) erklärt , er habe
in den letzten Jahren an seinem Tabakbetrieb 16 Proz . ver¬
loren . Redner konstatiert, daß er seit Annahme des Zolltarifs
nicht einen Morgen Landes gekauft habe . Es zeuge von
niedriger Gesinnung , derartige unbewiesene Behauptungen hier
zu wiederholen. ( Bravo rechts und bei den Nationalliberalen . )

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Molkenbuhr und Lucke
erwidert Abg . Geher ( Soz . ) dem Abg. Hehl zu Herrnsheim ,
die Angaben über- dessen Grundstückskäufe seien zuerst in den
Kreisblättern der Pfalz erschienen und erst aus diesen in die
sozialdemokratische Presse übergegangen.

Abg . Schrempf ( kons . ) führt aus : Wenn Arbeiter be¬
schimpft werden, sind die Sozialdemokraten immer sehr emp¬
findlich, aber wenn es auf den Bauer geht , ist es ihnen ganz
egal . ( Lachen der Sozialdemokraten. ) lieber die Tabakhänd¬
ler , in deren Hände der Verdienst fließt, sagen sie kein Wort .
Sie wissen nicht , wie viel Fleiß der Tabakbau erfordert , wie
abhängig der Tabakbauer von Klima und Boden ist . ( Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten. )

Es folgen Bemerkungen der Abgg . Molkenbuhr, Hehl zu
Herrnsheim und Geyer, sowie v . Elms . — Präsident Graf
Balle st rem konstatiert, daß ein Ausdruck des Abg . v . Hehl
— niederträchtige Verleumdung — auf sozialdemokratische
Zeitungsartikel sich bezogen habe .

Die Resolution wird hierauf mit großer Mehr¬
heit angenommen . — Weiterberatung morgen 1 Uhr.
Schluß 6 Uhr.



* Berlin . 14 . Januar .
( Telegraphischer Bericht . )

Am Bundesratstische : Staatssekretär Graf Posa -
dowsky . Graf Ballestrem eröffnet nm 1 llhr 20
Minuten dir- Sitzung . Zunächst wird die von der Zoll¬
tarifkommission empfohlene Resolution beraten ,
worin die Verbündeten Regierungen ersucht werden , zu
erwägen , ob nicht durch Einführung verschiedener Zoll¬
sätze für Rohpetroleum und gereinigtes Petroleum
die Schaffung einer inländischen Raffinerieindustrie mög¬
lich und wirtschaftlich geboten ist .

Abg . Wurm (Soz . ) spricht sich scharf gegen die Re¬
solution aus .

Mg . H ey
'l z u H e rr n s h e i m ( nat .- lib . ) befürwortet

die Resolution und schildert die Mißstände des amerika¬
nischen Petroleummonopols . Rockefeller lasse das
Petroleum billig sein , so lange es gelte , die Konkurrenten
zu beseitigen , seien diese erdrückt , so lasse er die Preise so¬
fort in die Höhe steigen . Der von ihm seinerzeit in der
Kommission gestellte Antrag habe gerade die unerträgliche
Herrschaft des Rockefellermonopols beseitigen wollen .

Unterstaatssekretär Fischer hebt die Bedenken gegen
die Differenzierung des Petroleums hervor. Er bezeich¬
net die zolltechnischen Schwierigkeiten derselben als kaum
überwindbar und ersucht , der Resolution keine Folge zu
geben.

Abg . Frese ( freis. Vereinig . ) spricht sich namens sei¬
ner Partei gegen die Resolution aus . Die Differenzierung
werde nur den Preis des gereinigten Petroleums stei¬
gern .

Abg . Paasche hebt hervor, die Resolution fordere nur
zur Erwägung auf über eine Differenzierung . Würde
sie beschlossen , dann würde er sogar eine erhebliche Zoll -
Herabsetzung für Rohpetroleum beantragen .

Großherzogtum Baden.
Karlsruhe . 14 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist heute
früh nach Hohenburg abgereist, wohin Ihre Königliche
Hoheit die Erbgroßherzogin Sich schon am Samstag , den
10 . begeben hat . Ihre Königlichen Hoheiten gedenken
einige Tage bei Höchstihren Eltern und Schwiegereltern
zu verweilen , bevor dieselben zum Winteraufenthalt nach
Abbazia reisen werden .

Seine Königliche Hoheit Prinz Gustaf von Schweden
und Norwegen ist heute mittag wohlbehalten in Stock¬
holm eingetroffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nimmt im
Laufe des Nachmittags und Abends den Vortrag des
Präsidenten Or . Nicolai entgegen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besucht heute
abend das Abonnementskonzert des Großherzoglichen
Hosorchesters im großen Festhallesaal .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin Viktoria
wohnte heute vormittag der Generalprobe für dieses Kon¬
zert an .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm traf
heute nachmittag 6 llhr 12 Minuten von Baden -Baden
wieder hier ein .

* Beim Genossenschastsvorslande der Badischen land¬
wirtschaftlichen Be r u fs g e n o s s e n s ch a s t ge¬
langten im Monat Dezember 1902 502 Unfälle zur An¬
zeige , wovon 415 auf die Landwirtschaft und die mitversicher¬
ten Nebenbetriebe, 88 auf die Forstwirtschaft entfallen . In
237 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere Ent¬
schädigungen erstmals festgesetzt, in 323 Fällen wurden Renten
abgeändert , in 218 Fällen erfolgte die Aufhebung der Renten
wegen Wiederherstellung der Rentenempfänger . In 64 Fällen
wurde die Bewilligung einer Rente abgelehnt. Durch Tod
schieden 61 Personen aus dem Rentenbezuge aus . Die Ge¬
samtzahl der rentenbezugsberechtigten Personen für die aus den
Vorjahren weiterlaufenden und im Jahre 1902 neu hinzu¬
getretenen Unfälle betrug im verflossenen Jahr 14 579 . Hier¬
unter befinden sich 12 280 Verletzte , 931 Witwen , 1108 Kin¬
der und 8 Ascendenten ; für die Angehörigen der in Heilan¬
stalten untergebrachten Verletzten wurden an 252 Personen
Renten bezahlt , und zwar an 79 Ehefrauen und an 173
Kinder.

Die Zahl der im Jahre 1902 erlassenen Bescheide betrug
7109 .

1 Der Weg über Sibirien kann bis auf weiteres zur Be¬
förderung von Briefsendungen nach China nicht be¬
nutzt werden, da die russische Postverwaltung derartige Sen¬
dungen an der Grenze zurückweist .

* ( Großh . Konservatorium für Musik . ) Das
fünfte Vorspiel ( Ausbildungsklassen) fand am Dienstag , den
13 . Januar , abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal der Anstalt
statt . — Das nächste Vorspiel (Vorbereitungsklassen) wird am
Dienstag , den 20 . Januar , abends halb 7 Uhr, im Konzert¬
saal veranstaltet .

*
( Das zweite Extra - Künstlerkonzert ) , das

die Konzertdirektion und Musikalienhandlung Hans Schmidt
am nächsten Samstag in der Festhalle veranstaltet , bringt uns
die Meininger Hofkapelle mit dem bekannten Diri¬
genten Fritz Steinbach , der in Zukunft die großen Kölner
Gürzenichkonzerte leiten wird . Er bringt aber auch einen
illuslren Gast , den Geigerkönig Professor vr . Joachim als
Solisten . Mit der Oberonouvertüre wird das Konzert eröff¬
net , es folgen Mozart , Beethoven, Strauß mit der Tondichtung
„Don Juan " nach dem Lenauschen Gedicht , Bach mit einem
Konzert für zwei Violinen und endlich Brahms mit seiner
zweiten Sinfonie .

oc. ( Vortragscyclus der Volksbibliothek
des Badischen Frauenvereins . ) Wegen Er¬
krankung, bezw . dienstlicher Verhinderung der Redner müssen
die für diesen Monat in Aussicht genommenen populär - wissen¬
schaftlichen Borträge auf Anfang März verlegt werden. Der
Termin der beiden Vorträge wird seinerzeit bekannt gegeben
werden.

^ ( Schwurgericht vom 13 . Januar . ) Nach der
Tagesordnung des Schwurgerichts sollte heute vormittag die
Anklage gegen Karl Heiland aus Brombach wegen Kör¬
perverletzung mit nachgcfolgtem Tode verhan¬delt werden. Tie Sache mußte jedoch abgesctzr und vertagtwerden, da ein gerichtlicher Sachverständiger zur heute an¬
gesetzten Verhandlung nicht erscheinen konnte . Es ist nun
anderweitiger Termin auf Freitag , den 16. Januar , vormittags9 Uhr, bestimmt worden. — Das Schwurgericht beschäftigtein der Nachmittagssitzung die Anklage gegen den 22 Jahrealten Schreiner Gottlob Hengstberger aus Hochdorf wegen
Verbrechens gegen Z 176 R .St .G . Hengstberger erklärte bei
seiner heutigen Einvernahme , daß das , was man ihm zur Last
lege , Wohl richtig sein werde, daß er sich aber an Nichts mehr
erinnern könne , da er an dem betreffenden Abend vollständig
betrunken gewesen sei . Die Geschworenen erachteten auf Grund
des Verhandlungsergebnisses den Angeklagten des ihm zur Last
gelegten Verbrechens überführt . Sie bejahten deshalb die
Schuldfrage , aber auch die Frage nach mildernden Umständen,
worauf Hengstberger zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.

tp! ( Sitzung des Schwurgerichts vom 14 . Ja¬
nuar . ) Das Duell mit tätlichem Ausgang , das
am 7 . Oktober v .

'
I . bei den Ettlinger Schießständen zwischen

dem Studenten Ruff aus Blieskastel und dem Studenten
Reiß aus Karlsruhe stattfand , und bei dem der letztere durch
einen Schuß getötet wurde, führte heute eine Anzahl von Per¬
sonen wegen Vergehens gegen die gesetzlichen Bestimmungen
über den Zweikampf vor das Schwurgericht. Die Großh
Staatsanwaltschaft hatte in diesem Falle nicht nur gegen den
Duellanten , der seinen Gegner niedcrgeschossen , und die Kar¬
tellträger Anklage erhoben, sie hatte auch die Mitglieder des
Ehrengerichts , das die scharfen Duellbestimmungen getroffen,
unter Anklage gestellt . Dies hatte zur Folge, daß sieben An -
geschuldigte vor den Geschworenen erscheinen mußten . Die
Angeklagten waren der 24 Jahre alte Student der Chemie ,
Fritz Ruff aus Blieskastel, zuletzt in Bern wohnhaft und seir
7 . Oktober hier in Untersuchungshaft , der 35 Jahre alte Rechts¬
anwalt Karl Bender in Karlsruhe , der 22 Jahre alte
Student Heinrich Borbet hier , der 26 Jahre alte Student
der Rechtswissenschaft Joseph Hügel aus Neckarelz , der 40
Jahre alte l ) r . Georg v . Langsdorf aus Freiburg , prakt.
Arzt in Baden -Baden , der 25 Jahre alte Student Walter
Rhcinboldt hier und der 23 Jahre alte Ingenieur Hugo
Zentgraf hier . Der Zudrang zu der heutigen Verhand¬
lung war ein überaus starker. Schon eine Viertelstunde vor
Beginn der Sitzung hatte sich der große Schwurgerichtssaal
dicht gefüllt und Hunderte von Personen , die dem gerichtlichen
Nachspiel der Duellaffaire Rnff -Rciß beiwohnen wollten, konn¬
ten einen Platz nicht mehr finden . Das Publikum setzte sich
in der Hauptsache aus hiesigen und Freiburger Studierenden
und aus Freunden und Bekannten der Angeschuldigten und
des erschossenen Reiß zusammen . — Landgerichtsdirektor Dürr
eröffnete kurz nach 9 Uhr die Sitzung . Nach Bildung der Ge¬
schworenenbank wurde die Anklageschrift verlesen, zu der sich
die Angeschuldigten dann zu erklären hatten . Es erfolgte hier¬
auf die Einvernahme der Angeklagten, an die sich das Zeugen¬
verhör anschloß . Von V»2 bis 3 llhr trat Mittagspause ein.
( Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung noch fort .
Der Urteilsspruch ist erst in später Abendstunde zu er¬
warten . D . R . )

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 8. d . M . , über
Mittag , wurde aus einer verschlossenen Mansarde in der
Kriegstraße mittelst Nachschlüssel ein noch ziemlich neuer
brauner Ueberzieher und ein neuer schwarzer Joppenanzug im
Gesamtwerte von 60 M . gestohlen . — Wegen Körperver¬
letzung wurden vier Burschen, zwei Kaufleute , ein Studieren¬
der und ein Seifensieder angezeigt, weil sie in der Nacht zum
11 . d . M . mit drei Dragonerunteroffizieren im Zirkel Streit
anfingen , dabei den einen so schwer verletzten , daß er bewußt¬
los liegen blieb und nach Anlegung eines Notverbandes mit
einer Droschke ins Militärlazarett verbracht werden mußte .
— Verhaftet wurden : ein 50 Jahre alter , verheirateter ,
aus Rintheim gebürtiger Maurer , wegen Ruhestörung , Be¬
amtenbeleidigung und Widerstand gegen die Staatsgewalt ; ein
21 Jahre alter , stellenloser Taglöhner aus Muggensturm , wel¬
cher des Diebstahls und der Kuppelei dringend verdächtig ist ;
ein stellenloser Hausbursche aus Jllnau ( Schweiz ) , weil er in
einer Wirtschaft ein vergoldetes französisches 5-Centimes-
Stück für ein 20 -Francs - Stück auszugeben versuchte . — Gestern
abend V.8 llhr hat sich ein in der Herrenstraße wohnhafter,
23 Jahre alter Kaufmann in einer Wirtschaft in derselben
Straße in selbstmörderischer Absicht mittelst Revolvers einen
Schuß in die rechte Schläfe beigebracht. Der Verletzte wurde
in das städtische Krankenhaus verbracht, woselbst er um V.9
Uhr gestorben ist .

Heidelberg, 13. Jan . Der Plan , den Neckar für
größere Schiffe benutzbar zu machen , berührt die Interessen
Heidelbergs in so hohem Matze , daß der Stadtrat sich ent¬
schloß, ein sachverständiges Urteil von Professor Baumeister
einzuholen. Dessen nun veröffentlichtes Gutachten ist vom
Heidelberger Standpunkt dem Plan durchaus ungünstig .
Das Gutachten zählt für Heidelberg nur Nachteile auf und
verneint jeden irgend nennenswerten Vorteil . Insbesondere
würde das landschaftliche Bild geschädigt ; außerdem würde die
Kanalisation der Stadt geschädigt . Während der jetzt lebhaft
fließende Neckar den Inhalt der Kanäle bequem ausnimmt ,
würde man bei Durchführung des Projekts eine teure Klär¬
anlage erstellen müssen . Auf Grund dieses Gutachtens hat
auch der Stadtrat Stellung gegen das Projekt genommen.

Z Kinstanz , 12 . Jan . Der Bürgerausschuß geneh¬
migte in heutiger Nachmittagssitzung drei hochwichtige stadträt -
liche Vorlagen : 1 . die Revision der Dienst - und Gehalts¬
ordnung für die städtischen Beamten . Diese sieht eine Ge¬
haltserhöhung für sämtliche 50 Beamte bis zu 20 Prozent vor.
Die Beiträge zur städtischen Pensions - , Witwen - und
Waisenkasse werden um 1 Prozent ermäßigt , d . h . auf 4,
3 und 2 Prozent herabgesetzt . 2 . Die Neuregelung der Ge¬
haltsverhältnisse der Volks schullehre r . Darnach sollen
Hauptlehrer 2100 bis 3600 M -, Hauptlehrerinnen 1900 bis
2250 M . , Unterlehrer 1300 bis 1460 M . und Arbeitslehrer¬
innen 700 bis 1100 M . erhalten . 3 . Eine Regelung der Ver¬
hältnisse der städtischen Arbeiter . Von der Erlassung
eines förmlichen Ortsstatuts , von Festsetzung einer Lohnsteige¬
rung nach Dienstjahren , der Gewährung von Ruhegehalt und
Hinterbliebenenversorgung muß aus finanziellen Gründen
zurzeit noch abgesehen werden, dagegen sind feste Bestimmungen
über Abschluß und Lösung des Arbeitsverhältnisses , Pflichten,
Arbeitszeit und Lohnzahlung , besondere Vergünstigungen im
Falle der Erkrankung und über eine zu gründende Arbeiter¬
unterstützungskasse vorgesehen, welcher jährlich 2000 M . aus
städtischen Mitteln überwiesen werden. Auch soll der Mehr¬
aufwand , welcher dadurch entsteht, daß die Arbeiter , welche 5
Jahre ununterbrochen im städtischen Dienste stehen , in die IV . ,und jene, welche 10 Jahre in Arbeit stehen , in die V . Versiche¬
rungsklaffe der Jnvaliditäts - und Altersrente aufrücken , auf
die Stadt übernommen werden.

Vom Bodensee , 11 . Jan . Wie wir hören , haben Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die katholische Stadt¬
pfarrei Stockach dem Herrn Pfarrer Aug. Neininger in
Neckargemünd übertragen . — Einer der Senioren der badi¬
schen Staatsärzte , Herr Bezirksarzt a . D . Roß kn echt , ist

im 87 . Lebensjahre in Pfullendorf verschieden . Mit ihm geht
ein Abschnitt der Alt - Pfullendorfer Geschichte zu Grabe . —
Die Firma I . Koblenzer in Meersburg , deren mechanische
Buntweberei , unter der Taubstummenanstalt gelegen, im Herbst
vorigen Jahres abbrannte , will eine neue Fabrik am Westendeder Stadt , gegenüber dem „ Wilden Mann "

, erstellen. Das
nötige Gelände ( 50 bis 70 Ar ) , ein markgräfliches Rebstück,will die Stadt für städtisches Gelände an der Strecke nach
Unteruhldingen — unter Draufzahlung von etwa 4000 M . —
eintauschen. Die Stadt , für welche die Erhaltung der Fabrikmit etwa 100 Arbeitern sehr wichtig ist , soll nämlich den Bau¬
platz für die neue Fabrik stellen und Steuerfreiheit auf 10
Jahre gewähren . — Der Bodensee - Verkehrsverein
beschloß in seiner letzten Sitzung , eine Broschüre für das Boden¬
seegebiet auszuarbeiten und in 30 000 deutschen und in je
10 000 französischen und englischen Exchnplaren durch das
Verkehrsbureau in Konstanz versenden zu lassen . Die Skizzen
zu der Broschüre liefert Kunstmaler Z . Diemer in München.

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Mannheim feiert
Herr Karl Deschner , Arbeiter beim städtischen Tiefbauamte ,mit seiner Ehefrau Susanne , geb . Kappes, am 16. d. M . seine
goldene Hochzeit . — Einen erfreulichen Jahresabschluß
hat die G e m e i n d e k a s s e in Forchheim ( A . Emmen¬
dingen ) aufzuweiseu. Während sonst in anderen Gemeinden
um diese Zeit das Wort „Umlage" eine böse Rolle spielt, wird
hier nicht nur kein Pfennig Umlage erhoben, sondern es ist
sogar ein Ueberschuß von 11 000 M . vorhanden . Das Ge -
meindevermogen, darunter 900 Morgen Wald, sowie nahezu
100 000 M . in bar , beträgt , den „Breisg . Nachr." zufolge, rund
1 Million . — Die Hauptversammlung des Badischen
Schwarzwaldvereins wird dieses Jahr am 21 . Juniin Neustadt i. Schw. stattfinden . Vorgesehen ist morgensein Spaziergang auf den „ Hochsirst "

, vormittags Hauptver¬
sammlung , nach dem Festessen Zusammensein am „ Titisee" .
— In Rechberg bei Grießen sind sechs Kinder und eine er¬
wachsene Person an Diphtheritis erkrankt. Ein Knabe
von vier Jahren wurde nach nur eintägigem Kranksein dahin¬
gerafft . llm die Ansteckungsgefahrzu verringern , hat die Orts¬
schulbehörde die Schule einstweilen geschlossen.

Grotzherzogliche Baugewerkefchule Karlsruhe.
* Das XXV . Schuljahr der Großh . Baugewerkeschule hat

am 3. November 1902 mit der Eröffnung des Wintersemesters
1902/03 begonnen. Zur Aufnahme in die Anstalt meldeten
sich , wie in den letzten Jahren , wiederum eine große Anzahl
neuer Schüler . Von diesen wurden alle diejenigen zurückge¬
wiesen , welche das vorschriftsmäßige Alter und die nötigen
Vorkenntnisse nicht hatten oder den statutengemäßen Ausweis
über eine zweijährige praktische Geschäftstätigkeit nicht bei -
bringen konnten. Nach regelrechter Prüfung wurde die Auf¬
nahme der Neuein tretenden mit der Zahl 131 ab¬
geschlossen. Mit 519 Schülern gegen 521 im Vorjahr
wurde das Semester eröffnet. Mit dieser Schülerzahl ist auch
in diesem Semester die normale Besetzung der der Anstalt zur¬
zeit zur Verfügung stehenden Unterrichtsräumlichkeiten vollauf
erreicht . Da aber der Erweiterungsbau der Anstalt
nahezu vollendet ist, so stehen für die dermaligen Abteilungen
etwa weiter benötigte Räume zur Verfügung . Auch wird die¬
ser Neubau diejenigen Räumlichkeiten enthalten , welche zur Er¬
richtung und Ausgestaltung einer elektrotechnischen
Abteilung , sowie zu der in Aussicht genommenen Er¬
weiterung der maschinentechnischen Abteilung erforderlich sind ,
und außerdem in den beiden obersten Geschossen die neu zu
beschaffenden Unterrichtsmodelle und Sammlungen für die ver¬
schiedenen Abteilungen der Anstalt aufnehmen . Von den 519
Schülern gehören 473 dem Großherzogtum Baden
an ; die übrigen 46 Nichtbadener stammen hinsichtlich
ihres, Geburtsorts aus folgenden Ländern : 8 aus Preußen ,
19 aus Bayern ( darunter 17 aus der Rheinpfalz ) , 2 aus
Sachsen, 5 aus Württemberg , 1 aus Hessen, 4 aus Elsaß -Lo¬
thringen , 1 aus Sachsen-Meiningen , 5 aus der Schweiz, 1 aus
Oesterreich .

Die äußerste Besetzung der verfügbaren Unterrichtsräume
war wiederum die Veranlassung , daß nur solchen Aus¬
ländern Aufnahme gewährt wurde , welche nach jeder Hin¬
sicht den Aufnahmebedingungen der Anstalt genau entsprachen
und gute Zeugnisse aufzuweisen hatten .

Die Gesamtanstalt umfaßt , von der Abteilung zur Heran¬
bildung der Gewerbelehrer abgesehen, 21 Klassen . Außer
dem Direktor wirken an derselben 39 Lehrkräfte ; dazu kommen
ein Verwaltungsassistent , ein Kanzleigehilfe , ein Monteur , ein
Hausmeister und 3 Diener .

Die Frequenz der einzelnen Abteilungen ist
folgende: 1 . Hochbautechnische Abteilung 303 ( Vorjahr 305 ) ,
2 . Bahn - und tiefbautechnische Abteilung 75 ( 68 ) , 3 . Ma¬
schinenbautechnische Abteilung 112 ( 113 ) , 4. Abteilung zur
Heranbildung der Gewerbelehrer 29 (35 ) .

Das Durchschnittsalter sämtlicher Schüler , welches im Vor¬
jahre 20,96 Jahre betrug , beträgt im laufenden Semester
21,27 Jahre .

In praktischer Tätigkeit waren , den Bestimmungen der Auf¬
nahmebedingungen entsprechend , vor dem Eintritt in die An¬
stalt — abgesehen von den 29 Gewerbelehrern , welche hinsicht¬
lich einer solchen Tätigkeit besonderer Vorschrift ' unterworfen
sind — alle Schüler und zwar durchschnittlich mit 4,82
Jahren gegen 4,57 im Vorjahr .

Unter den 473 badischen Landesangehörigen ist der Kreis
Karlsruhe mit 159 Schülern vertreten ( davon der Amtsbezirk
Karlsruhe mit 83) .

Die Finanzlage in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg . 13. Jan . Im Budgetberichte hebt
der Finanz minister hervor, daß das Reichsbudget für
1903 ebenso wie in den Vorjahren einen günstigen Ab¬
schluß darbiete . Während der Finanzminister in den letzten
Jahren die schwere Pflicht hatte , stets auch ungünstige Verhält¬
nisse erwähnen zu müssen , von denen die russische Volkswirt¬
schaft betroffen wurde, könne er dieses Jahr versichern , daß die
allgemeinen Bedingungen , unter denen die russische Volks¬
wirtschaft lebe , augenscheinliche Anzeichen einer Wendung
zum Besseren aufweisen . Unter diesen Bedingungen er¬
wähnt der Minister in erster Linie die günstige Ernte des Jah¬res 1902 , deren Gesamtertrag an Kornfrüchten höher als der
Ertrag der besten Erntejahre des letzten Jahrzehnts sei und
den Durchschnittsertrag für diesen Zeitraum um mehr als 27
Prozent übersteigt. Wenn auch das Gleichgewicht zwischen
Kapitalangenbot und Nachfrage noch nicht wiederhergestellt sei.
so sei doch für das Jahr 1902 sowohl in Rußland , wie im
übrigen Europa , in dieser Hinsicht eine wirkliche Befferung
festzustellen . Der Geldverkehr auf dem russischen Jnnenmarkt seibedeutend liquider geworden. Eine sehr erhebliche Befferung ist
1902 auch bezüglich des russischen Außenhandels erzielt . Der
Wert der ausgeführten Waren hat den der Einfuhr um 300
Millionen Rubel , also um einen höheren Betrag , als in irgendeinem Jahre des vorhergehenden Jahrzehnts , überstiegen. Der
Finanzminister hält es für seine Pflicht , auch eine ungünstige
Erscheinung ins Auge zu fassen , nämlich die fortdauernd



schwierige Lage einiger Industriezweige . Für
das zu Ende gehende Jahr ist auf diesem Gebiete keine Besse¬
rung zu konstatieren, im Gegenteil der Druck ist sogar stärker.
Alles in allem genommen, wird das Land aus den jetzigen
zeitweiligen Schwierigkeiten mit einer fest fundierten einhei¬
mischen Metallindustrie hervorgehen, welche die Befriedigung
der Nachfrage der Bevölkerung nach Eisen zu wohlfeilen Prei¬
sen sicherstellt . An die Staatsfinanzen werden nicht selten
Übertriebene Anforderungen gestellt . Im Lause der Zeit hat
sich die Gewöhnung an eine günstige Gestaltung des Finanz¬
haushalts festgesetzt, die Erkenntnis der Notwendigkeit einer
sparsamen Verwendung der Staatsmittel ist allmählich schwä¬
cher geworden und die Ansprüche in Betreff einer umfassenderen
Befriedigung der verschiedenartigen Bedürfnisse hat sich immer
dringlicher geltend gemacht ; gleichzeitig werden Klagen über
hohe Besteuerung verlautbar und Maßnahmen zur Herab¬
setzung und Aufhebung der Steuern in Vorschlag gebracht.
Welches Bedürfnis erscheint nun für den Staat am dring¬
lichsten? Selbstverständlich dasjenige , dessen Befriedigung die
ganze Existenz des Staates , die äußere Integrität , sicherstellt .
Zu dem Zwecke trägt die Bevölkerung persönliche Dienst¬
leistungen, zahlt sie den größten Teil der Steuern , wogegen sie
das unschätzbare , durch keinerlei materielle Güter aufzu¬
wiegende Bewußtsein erhält , daß seinen Angehörigen Hab und
Gut, sowie das gesamte Heimatland vor auswärtigen Fein¬
den gesichert ist . Der Finanzminister verleiht schließlich der
Hoffnung Ausdruck , daß es sich bei unablässiger Beobachtung
der erforderlichen Vorsicht ermöglichen lassen wird , allmählich
den dringendsten Staatsbedürfnissen bei fernerer Aufrechter¬
haltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt Genüge zu
leisten .

* St . Petersburg , 13 . Jan . Im Reichsbudget für
1903 sind die ordentlichen Einnahmen auf 1 897 032 678 Rubel ,
die ordentlichen Ausgaben auf 1 880 405 229 Rubel veran¬
schlagt.

Vorschlag , der eine schwere Schädigung der amerikanischen !
Ausfuhr zur Folge haben würde, könne nicht in Betracht kommen .
Die Vertreter der übrigen Mächte machten wieder andere Vor¬
schläge . England trat für eine Herabsetzung der Höhe der
einzelnen Entschädigungszahlungen durch eine beträchtliche Aus¬
dehnung des gegenwärtig für Gesamtzahlung festgesetzten Zeit¬
raumes von 40 Jahren ein .

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 14. Jan . Seine Majestät der Kaiser empfing

gestern die den Kronprinzen auf seiner Reise nach
Rußland begleitenden Offiziere, darunter den General - !
adjutanten Generalleutnant v . Moltke , .den Kommandeur i
des Alexander-Regimentss , v . Schenck , und den Flügel - ^
adjutanten Major v . Friedeburg . Gestern nachmittag fuhr
der Kaiser beim russischen Botschafter vor . Heute früh traf
der Kronprinz in Berlin ein.

* Berlin , 14 . Jan . Eine Berliner Korrespondenz meldet :
Im preußischen Etat sind für 1903 die ordentlichen Ein - !
nahmen aus 2 602 205 930 M . , die Ausgaben im Ordinarium I
auf 2 616 369 633 M . , im Extraordinarium auf 168 536 297
Mark , zusammen auf 2 674 905 930 M . veranschlagt, mit einer
Mehrausgabe um 72700000 M . über die Einnahmen . ^
Der Fehlbetrag wird durch Aufnahme einer Anleihe zu decken
sein .

* Berlin , 13 . Jan . Der Gesetzentwurf, betreffend die Lan¬
destrauer , ist heute dem Abgeordnetenhause zugegangen.— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz wegen Ab¬
änderung des Zucker st euergesehes vom 6. Januar

Die marokkanische Frage .
(Telegramme. )

Wie aus Rom gemeldet wird , verlautet in dorti¬
gen Politischen Kreisen , daß schon die ersten Nachrichten ,
die eine Verschlimmerung der ^ age in M arokko an¬
kündigten, die an dieser Frage beteiligten Mächte zu
einem Meinungsaustausche veranlaßt haben . Es
soll sich hiebei allgemeine llebereinstimmung in der Aus¬
fassung ergeben haben, daß den marokkanischen Wirren
bloß die Bedeutung einer inneren Krise
zukomme , welcher gegenüber nach dem bisherigen Stande
der Dinge Wohl eine sorgfältig beobachtende Haltung ein¬
zunehmen, jedoch keinerleiEingreifen von außen
her ins Auge zu fassen sei .

* Madrid , 13. Jan . „Globo" meldet aus Fez , die
Truppen des Sultans seien in einen Kampf
mit den Truppen des Prätendenten ver¬
wickelt. Der „Jmparcial " berichtet , die Einwohner von
Fez seien im Aufstande gegen den Sultan . In Ra¬
bat herrsche Furcht und Angst. Die Europäer fürchteten,
unverzüglich angegriffen zu werden . Der Vertreter des
Sultans für auswärtige Angelegenheiten in Tanger ,
Mohammed Tores , befehle die Requirierung von Vieh
und die Entsendung von Truppen an den Sultan .

* Tanger , 14 . Jan . Das in der Nähe von Tanger geschla¬
gene Scharmützel zwischen zwei Stämmen war durch die
Wahl des Kaid Amraxed veranlaßt worden, dessen Wahl von
einem Stamm bekämpft worden war . Das Scharmützel hat
mit dem Aufstand des Prätendenten nichts zu tun und ist nur
als Symptom für die in der Bevölkerung herrschende Erre¬
gung bemerkenswert.

* Tanger , 13 . Jan . Reuters Bureau meldet : Ein
Kampf zwischen dem Bewohnern von zwei Dörfern in
der Nähe von Tanger verursachte hier einige Er¬
regung . Der infolge von Viehräubereien entbrannte
Streit war bedeutungslos und richtete sich nicht gegen
die Europäer . Man wartet gespannt auf Nachrichten
aus Fez , da angenommen wird , ein Zusammenstoß
zwischen den Truppen des Sultans und den Aufstän¬
dischen habe bereits stattgefunden . Vom Schatzamte
wurden gestern 65 000 Dollars Bargeld nach Fez gesandt.

* Tanger, 14. Jan . Heute ist aus Fez ein Eilbote
hier eingetroffen. Man versichert , daß die von demselben
überbrachten Nachrichten beruhigend lauten . Von einer
Niederlage des Sultans und von einem Rück¬
zug desselben nach Westen , wovon auswärtige Blätter
berichteten , ist hier nichts bekannt.

* Fez , 13 . Jan . Die hier wohnenden Englände r ,
soweit sie nicht zur militärischen Umgebung Macleans
gehören, verließen am 8 . Januar die Stadt , um sich nach
der Küste zu begeben . Die Damen der britischen Mission
schlossen sich an.

Der Konflikt mit Venezuela .
(Telegramm.)

* Paris , 14 . Jan . Der „Matin " meldet aus Caracas
bon gestern : Die venezolanische Regierung , welche
L 600 000 Bolivars braucht, hat alle hervorragende Handelsleute
auf die Präfektur in Caracas berufen , um diese Summe durch
«ine besondere Besteuerung der reichsten Bürger
zu erlangen . — Die Familie Guzmann Blanco fall mit 200 000
Volivares besteuert werden. — In Cumana hat der englische
Mockadekreuzer sämtliche venezolanische Boote weggenommen.

Ostasiatisches .
(Telegramme.)

* Washington, 14. Jan . Der Gesandte der Vereinigten
Staaten in Peking sagt in seinem Bericht über die Er¬
klärung Chinas , unter den gegenwärtigen Umständen
Zur Zahlung der Entschädigungssummen auf der
Goldbasis gänzlich außer Stande zu sein : China hat
darum ersucht , wenn die Mächte auf ihrem Verlangen be¬
stehen, die Einfuhrzölle in Gold erheben zu
dürfen und so in Wirklichkeit seine Einnahmen zu verdoppeln.
Staatssekretär Hah erwiderte , daß die Vereinigten Staaten
ihrerseits der Annahme der Silberbasis zustimmten . Chinas

* Danzig, 14. Jan . Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Danzig -Stadt erhielten
Mommsen (freis . Vereinig. ) 6176 , Heydebreck (kons. )
4282 , Bartel (Soz . ) 5568 , Wolßlegier (Pole ) 329 Stim¬
men . 28 Stimmen sind zersplittert, 102 ungültig .

* Köln, 13 . Jan . Die „ Köln. Ztg .
" meldet aus Berlin vom

12. Januar : Die „Times " läßt sich aus New - Dork telegra¬
phieren, die Abreise des deutschen Botschafters v . Hol¬
leben haben ihren Grund darin , daß er den Auftrag des
Kaisers , England von Amerika zu entfremden , nicht erfüllte .
In der Ausstreuung dieser Behauptung scheint System zu lie¬
gen, da gleichzeitig dem „Daily Telegraph " aus Washington
gemeldet wird , daß es v . Holleben beim Kaiser als Erfolg an¬
gerechnet worden wäre , wenn es ihm gelungen wäre , feind¬
selige Gefühle gegen England in Amerika hervorzurufen . Es
ist kaum nötig, auf die Böswilligkeit dieser Er¬
findung hinzuweisen , die wohl schon deshalb in allen
verständigen Kreisen keinen Eindruck machen wird , weil die
gleichzeitige Verbreitung von zwei Punkten aus recht deutlich
erkennen läßt , daß man es mit einer Tendenzmache zu tun hat .
Es ist recht bedauerlich , daß die „Times " die Person des Kai¬
sers in die Angelegenheit hineinzieht, und behauptet , der Kaiser
habe v . Holleben den Auftrag gegeben , Amerika gegen England
zu verhetzen . Abgesehen von der Taktlosigkeit solcher Ausfälle
sollte man meinen, derartige Beschuldigungen seien schon des¬
halb unmöglich , weil genug sympathische Kundgebungen des
Kaisers für England vorliegen.* Hamburg, 14 . Jan . Gegenüber der gestrigen Erklärung
des Mitgliedes des Schiffahrtstrustes , Pirrie , ihm sei
nichts bekannt, daß der Trust den Bau von 12 Dampfern
von 10 000 bis 12 0000 Tons in Auftrag gegeben habe, schreibt
die „ Neue Hamburgische Börsenhalle" : Der Meldung kann
nur eine irrtümliche Auffassung zu gründe liegen . Wie wir
authentisch hören, hat tatsächlich der Morgantrust 12 neue
Dampfer bestellt , 6 davon bei der Werft von Harland und
Wolfs in Belfast, deren Chef Pirrie ist , während die anderen
6 Dampfer amerikanischen Werften zugefallen sind. Der Wi¬
derspruch zwischen dieser und der obigen Meldung dürste sich
dadurch beseitigen lassen , daß, wie wir Mitteilen können, die in
Frage stehende Bestellung von 12 Dampfern bereits vor etwa
zwei Monaten gegeben ist.

* Dresden , 14. Jan . Die Besserung im Befinden
Seiner Majestät des Königs macht unverkennbare Fort¬
schritte .

O Bern , 13 . Jan . Die Gegner des Zolltarifs
setzen ihren Kampf gegen denselben noch immer fort , ob¬
wohl die Zahl der Unterschriften fiir das Referendum ,
dessen Frist mit dem 20 . Januar abläuft , die erforder¬
lichen 50 000 schon weit überschritten hat . Für sie han¬
delt es sich nämlich nicht bloß darum , die festgesetzte Zahl
von Unterschriften aufzubringen , welche bewirkt, daß das
Gesetz der Volksabstimmung unterworfen werde, sondern
auch um eine große Kundgebung gegen das Gesetz zu
inszenieren. Allein auch die Anhänger des Zolltarifs
setzen in nachdrücklichster Weise den Kampf um die
Erhöhung der Zölle fort und ihre Forderungen
finden nicht bloß inagrarischenKreisen Anklang .
Mit ihnen verbinden sich nämlich auch jene Indu¬
striellen , denen es gelungen ist , eine Erhöhung der
Zollsätze auf die Erzeugnisse ihrer ausländischen Konkur¬
renten herbeizuführen, und sie führen im Vereine mit dem
Bauernbund den Kampf zu gunsten des Zolltarifs .

* Wien, 14. Jan . Nach Meldungen der Blätter fanden ge¬
stern abermals Kundgebungen im städtischen Arbeits -

! Vermittlungsamte statt . Wachmannschaften zerstreuten die
Ruhestörer . Die Einschreibungen im Vermittlungsamte sind
einstweilen eingestellt .

* Wien, 13 . Jan . In der heutigen Gemeinderatssitzung
kamen die letzten Arbeitslosendemonstrationen in
einer an den Bürgermeister gestellten Anfrage zur Sprache .
Hierbei antwortete Dr . Lueger mit einer längeren Rede, in
der er den Sozialdemokraten vorwarf , daß sie die Exzeße cmge-

! stiftet hätten . Dem sozialdemokratischen Gemeinderat Reu -
! niann , der dem Bürgermeister antworten wollte, wurde infolge

lebhafter Proteste das , Wort nicht erteilt , weshalb er dem Bür¬
germeister beleidigende Worte zurief. Es kam zwischen der
Mehrheit und der Opposition zu heftigen Szenen .

* Paris , 13 . Jan . Tie Kammer wählte mit 336
! von 414 abgegebenen Stimmen Bourgeois zum Prä -
^ sidenten. Zu Vizepräsidenten wurden gewählt Etienne ,

Lockroy und Villain , für den Posten des vierten Vize¬
präsidenten ist Stichwahl zwischen Jaures und Renault -
Morliere erforderlich .

* Paris , 13. Jan . Im heutigen Ministerrate Unter¬
zeichnete Präsident Loubet ein Dekret, durch welches die
Kommissare der Regierung bezeichnet werden, die dem Kriegs¬
minister bei der Beratung des Gesetzentwurfes über Rekru¬
tierung der Armee beigegeben werden sollen . Ferner
Unterzeichnete Loubet den Gesetzentwurf , durch den das
Gesetz vom 19 . Mai 1834 über die Beförderung der Offiziere
abgeändert wird .* Paris , 14 . Jan . „ Echo de Paris " behauptet, General
Sanssier habe seine Demission als Mitglied des obersten
Kriegsgerichts deshalb gegeben , weil in der geplanten Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit zwischen ihm und
dem Kriegsminister Andre eine Meinungsverschiedenheit be¬
stehe . Saussier sei der Ansicht, daß die zweijährige Dienstzeit
bei den Truppen in Frankreich selbst eingeführt werden könne ,
aber bei den Truppen in Algier und Tunis die
dreijährige Di e n stzeit aufrecht erhalten werden müsse .
Auch sei Saussier ein Gegner des von dem Kriegsminister
Andre eingebrachten Gesetzentwurfes über die Wiederaufnahme
strafweise mit Halbsold entlassener Offiziere, da er hierin eine
Lockerung der Disziplin erblicke. Mehrere oppositionelle Blätter
behaupten , dieser Gesetzentwurf habe den Zweck , die Reaktivie¬
rung des aus der Dreyfus -Affäre bekannten Oberstleutnants
Picquart zu ermöglichen .* Madrid , 13 . Jan . Die feierliche Beisetzung Saga -
stas in der San Franciscokirche fand in Gegenwart Seiner
Majestät des Königs , der Königlichen Familie , der Mini¬
ster und des Diplomatischen Korps und vieler hervorragender
politischer Persönlichkeitenstatt .* Belgrad, 13 . Jan . Das „Amtsblatt " veröffentlicht
einen von sämtlichen Ministern gegengezeichneten Ukas
über die Verlängerung des Budgets von 1902
für 1903 . Die Gerüchte von einer angeblichen Minister¬
krisis sind unbegründet .* Sofia , 14 . Jan . Die „Agence Bulgare " bezeichnet die
von einzelnen Blättern gebrachte Meldung, daß in der Umge¬
bung von Rustschuk mehrere Türken von Bulgaren
getötet worden seien , als falsch und stellt fest, daß seit Sep¬
tember v . I . im Distrikte von Rustschuk nur zwei an Türken ver¬
übte Morde und eine Verwundung vorgekommen sind , und zwar
unter Umständen, die jedes politischen Charakters entbehren.* Konstantinopel, 14 . Jan . Der frühere Vali von Uesküb ,
Reschad Bey , soll zum Vali von Tripolis ernannt
werden.* New-Uork, 14 . Jan . Einer Depesche aus Honduras
zufolge, erklärte der Kongreß die Wahl des Präsidenten Bonilla
für giltig .* Johannesburg, 13. Jan . Die Besprechungen, welche
Chamberlain mit führenden Persönlichkeiten hatte ,
versprechen Erfolg . Bezüglich der Abmachungen lauten
die Gerüchte verschieden. Im allgemeinen wird berichtet,
es sei eine garantierte Reichsanleihe von drei¬
ßig Millionen Pfund für reproduktive Anlagen
beabsichtigt. Beglich des Beitrages der Kolo¬
nien zu den Kriegskosten glaubt man , derselbe
werde sich auf dreißig Millionen Pfund bezif¬
fern , die Zahlung auf drei Jahre verteilt. — Ein weiteres
Telegramm des Reuterschen Bureaus berichtet : Cham¬
berlain und die führenden Persönlichkeiten der
Minenindustrie gelangten zu einem
U eberein kommen bezüglich der Regelung der
finanziellen Angelegenheiten. Der Beitrag Transvaals
zu den Kriegskosten soll 30 Millionen Pfund betragen .
Außerdem soll Garantie für eine Reichsanleihe von 30
Millionen Pfund zur Verwendung für reproduktive
öffentliche Arbeiten in der Transvaal - und Oranje -
Kolonie gegeben werden. Auch bezüglich der Arbeiter --
frage wurde eine Verständigung erzielt .

Verschiedenes.
-f Basel , 14 . Jan . Nach einem Vortragscyklus in der Schweiz

reiste Oberst Schiel , der Kommandant des deutschen Frei¬
korps im Transvaalkriege , nach Meran , zum Gebrauch einer
mehrwöchentlichenKur.

-f Shanghai , 13 . Jan . Infolge eines Erdrutsches stürzte ge¬
stern in Hoiakwan , in der Nähe von Nanking, ein neu
erbautes Warenlagerhaus in den Fluß . Ungefähr 100 Einge¬
borene sollen ertrunken sein .

Wetter am Dienstag , dm 13 . Januar 1903.
Hamburg nachmittags Schnee , Swinemünde, Breslau und

München trüb , Neufahrwasser heiter, Metz und Chemnitz ziem¬
lich heiter , Münster Schneeschauer .

Wrtternachrichten auS dem Süden
vom 14. Januar 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 1 Grad , Nizza heiter —2 Grad , Florenz bedeckt
2 Grad , Rom bedeckt 4 Grad .

Wetterbericht deS ZentralburrauS für Meteorologie « . Hhdrogr .
vom 14 . Januar 1903.

Das ganze nördliche Europa wird heute von einem baro¬
metrischen Maximum bedeckt , das einen Kern über der südlichen
Nordsee aufweist, von dort aus nimmt der Luftdruck rasch nach
Süden hin ab. In Deutschland wehen deshalb nördliche bis
östliche Winde, welche Zunahme des Frostes veranlaßt haben :
im Norden des Reiches ist es dabei heiter, im Süden fällt noch
Schnee. Wenig bewölktes oder nebliges und strenges Frost¬
wetter ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Stativ» Karlsruhe.

Abs-l. Fcuchtig-
Wind Himmel

Januar . in 6. Zeucht
. leit in

Proz.
13 . Nachts 9-° U. 756 .1 - 3 .8 2 .0 60 NE bedeckt
14. Mrgs . 7-" U. 759 .6 - 6 .4 1 .8 63 § „
14. Mtttgs . S -« U . 760 .8 - 3 8 1 .9 55 heiter

Höchste Temperatur am IS . Januar : - 0 .5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —6 .8.

Niederschlagsmenge des 13 . Januar : 0 .6 mm . — Schnee¬
höhe : 1 .5 om.

Wafferstattd deS Rheins . Maxau » 14 . Januar : 4 .39 m,
gefallen 8 em.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.

, » » » I nur direkt ! —

lIsiWdm-ÄckssZ
d Met ., für Blousen

und Roben . Franko und «o/io» vonso/tt ins Haus ge¬
liefert . Reiche Musterauswahl umgehend . Ssicksn - ^ sknllr
Usimsitrsrg , LNrloN .



I ' LXZ.SS - ^ . D .^ SLZ 'S -
Vei-vvandteii , freunden und LekanutsQ iwaosieii

rvir dis selmrerLlielis NitteiluoZ , dass unser ge¬
liebter Vater , Lobviegervater , Krossvater, Lebvager
und Onkel Herr

8a1 « IN« ll K6I88
beute iiu Hier vou 7 6 dasiren sankt entseblaken ist.

öruoffss ! , 13 . danuar 1903
blainens der tiektrauernden Hinterbliebenen:

Hbrrt Rriss u . Familie,
bandgeriobtsrat I) r- Heiss u . l?arni1ie,

IVeiburg i . L .
Oberlandesgsriebtsrat Or . Heinsbvlmvr

u . I'ainilie , Xarlsrube.
vis Lesrdigung kiuäst vouuerstaA , 15 . dauuar ,

naoiuuittaKS 3 Bllr statt .
Dtss stall vssonüsrsr ^krr ^ slgs .

V '?9Ä

Vir erküllsn die traurige kdiebt allen freunden
und Lelrannten iniiLuteilen , das beute naobt uin
1 Ilbr unser lieber 6atte , Vater , 8obn, öruder,
Lobviegervater , Krossvater Lobvager und Onkel

Herr Mlkelm 8kdeII «««.
infolge eines Loblagankalles , iin ^ lter von 64 ^/4
dabren, sankt versobieden ist .

Okkendurg ,
ssrsnkfürt a . kl . ,
llortmund,
Erfurt ,
8tau1en i . 6r. ,
8sarbrüolcvn.

13 . danuar 1903 .

ssrau ^Vilkeim 8ek6ll sen .
Wükelm 8ekkII jn
I. ina VenÄtvk - geb . 8ekeII .
? au ! 8ekö ! >.
Li -win 8eke ! I .
l. uMig Vknaton .
-^nna 8ekkII ged . ssöi' teed .
/ ^manlla 8edell gsb . küüllei '

und 3 Enkelinnen .
vis Lssräigung kincket Oonnsrstag uaellmittaA 4 ' /,litir statt .

_ X783

Bekanntmachung .
(Hotelban.)

Die Großh . Badische Regierung beabsichtigt , wenn tunlich noch
in diesem Jahre in dem Bade - und Luftkurort Dürrheim unweit
des Waldes ein weiteres Badehans zur Verabreichung von Sol¬
bädern zu erbauen. In unmittelbarer Nähe des zu erstellenden Sol¬
bades ist zur Erbauung eines Hotels Baugelände unter günstigen
Bedingungen vom Großh . Landesfiskus zu erhalten .

Unternehmer, welche geneigt find , an der erwähnten Stelle ein
Hotel für eigene Rechnung zu erbauen und zu betreiben , wollen sich
an die Unterzeichnete Behörde wenden . X'756 .i

Großh. Bad . Salinenamt Dürrheim.

Itsi ' lsi ' rLl »« — k ' sslIrLlls .

II . LxtpA-Künstlsi'-KonLept
(HS .22.S SsIa .rwiiiL 'd) ,

<t<;n 1VK Vaniia »- ,

lileiiiliiM H » 1 !lsi> « IIe
unter vsitullg des keneralmusikclirektor

Zteindack.
k'l-ofessor Dr. ^osepk / oaekim .

- -
lllnlrittslcarten : 8aal I . dbt . LI. 6 .— , II . ^ kt . LI. 5 .— , III . Xdt.

LI . 4.— , varterrs -0alerls I . ^ dt . I . Bsibs LI . 5 — , II .—III . Reibe
LI . 4 . — , IV . Heilig LI . 3 .— , II . ^ bt . LI . 3 — , 8sal niektreserviert
LI. 2 .— , Balkon I . Reibe LI . 5 .— , II . Heike Ll. 4, Valerie LI . 3 .—,Valerie niektreserviert LI . 1 .50 iw V « r»v « r>1csrrk und an der
^kvsrrttlesss « .

Lingang 2Nin 8aai dureb das Rauptportal und den Varäs -
robebau reebts , 2Nin Balkon und tlalsris unxerads Xuwmsrn
links , gerade Xummern reebts .

Knrlsnuke ,
Dslepkon

I^ QNS Lokmivlt,
LIusikalienkandlunK n . LonLvrtdirsktion .

Konr >« IIp >s1r -,
X '784 .1

T .759 . Triberg . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der
Georg Tränkte , Bäcker , Ehefrau in
Schonach wird mangels einer der
Kosten des Verfahrens entsprechenden
Masse eingestellt.

Triberg , den 12. Januar 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rödle.
Bermögensnbsonderung.

X .763 . Nr . 952 1 . Mannheim.
Durch Urteil Großh . Amtsgerichts II
hier vom 8 . d . M . wurde die Ehefrau
des Heinrich Nothweiler , Elise geb.
Heinz hier , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Mannheim , den 12 . Januar 1903.
Mohr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

In bester Geschäftslage Freiburgs
ist ein gut gehendes

Spezial -Geschäft
mit Einrichtung und Warenlager sowie
noch 4Jahre laufendem sehr günstigem
Mietevertrag gegen Anzahlung von
6— 8000 Mark unter vorteilhaften Be¬
dingungen abzugeben. Gute Gelegenheit
zur Gründung einer angenehmenExistenz
für eine odk zwei Damen .

Nähere Auskunft erteilt Adolf
Marquicr , Liegenschafts -Agentur in
Freiburg i . B . X '733 .2

Kautionsfähige Wirtsleute suchen
eine

Mm- n. KiellliitWst
in Karlsruhe zu übernehmen. Gefl.
Off . u . X . 687 . d . Bl . erbeten. 4

Nutz - und Brennholz -
Versteigerung.

Großh . bad. Forstamt Stockach ver¬
steigert aus Domänenwald Rellen-
burgerberg ( Abt . Vogelfang ) , Schei -

^ benloch , Reischacherholz ^ ( Abt. Floh-
doch) und Bergholz ( Abt. Bugen ) am
! Montag , den 19. Januar 1903 von
morgens 9 Uhr an im Stengeleschen
Saale in Stockach : 8 Eichen , 44 Bu¬
chen l . , 17 Birken, 1 Kirschbaum , 7
Eschen , 101 Nadelstämme und 167
Nadelklötze ; 475 Ster buchenes , 7

! birkenes, 6 eschenes und 150 Nadel-
! Scheit- und Rollenholz, 116 Ster bu¬
chenes , 5 eschenes , 1 birkenes und 82

i Nadelprügelholz ; 2715 buchene und
! 595 Nadel- Normalwellen ; 13 Lose
Schlagraum .

Forstwart Wiedenhorn in Stockach
und Kempter in Zoznegg, sowie Do¬
mänenwaldhüter Wiedenhorn in
Stockach zeigen auf Verlangen das
Holz vor . X .755

Orgkl-Hllrmmm
von Mk . 90 — an

empfiehlt in großartiger Auswahl
Ludwig Schweisgut ,

Hoflieferant, Karlsruhe
4 Erbrinzenstraße 4. T,n.s

Telephon 1711 . Kataloge frei .

Wie WeWMt 'Wt.
Bet diesseitiger Sparkaffe ist die

neu errichtete Stelle eines Kassengehilfen
alsbald zu besetzen. Der Anfangsgehalt
beträgt 1500 M .

Bewerber, welche mit dem einschlägigen
Kaffen- und Rechnungswesen schon ver.
traut sind, wollen ihre Gesuche unter
Vorlage eines Lebenslaufs und der
Zeugnisse über ihre bisherige Be¬
schäftigungspätestens bis L« . ds . Mts .
ander einreichen . V7e2 .1

Rastatt , 9 . Januar 1903 .
Der Gemeinderat :

Bräunig . Zoller .

Stelleil-Vkkgebllng.
Die Stelle des Berwaltnngsaffi -

stenten am klinischen Hospital ist als¬
bald zu besetzen. Die Anstellung er¬
folgt nach Maßgabe der städtischen
Dienst- und Gehaltsordnung , Ge¬
haltsklasse VI ( Anfangsgehalt 1600
Mark, Höchstgehalt 2800 M . ) mit
Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung. X .646 .2

Im Gemeinde- und Staatsrech¬
nungswesen erfahrene Bewerber wol¬
len ihre Gesuche mit Zeugnissen bis
spätestens 25. Januar 1903 anher
einrichen.

Freiburg i. B ., 6 . Januar 1903.
Verwaltung des klinischen Hospitals :

Eitel .
Bei diesseitigem Amt ist eine Kanzlei *

gchilfenstclle mit einer Jahresver-
gütung von 900 M . auf 21 . Januar
1903 zu besetzen L'779

Bewerber wollen sich alsbald unter
^ Boilage ihrer Zeugniffe melden .
! Engen, den 13 . Januar 1903 .
^ Großh . Bezirksamt.
I Dörle .

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung .

Großh . Forstamt Radolfzell verstei¬
gert mit Borgfrist oder 2 Prozent
Rabatt bei Barzahlung : L .781

1 . Am Montag » den 19 . d . M -, vor¬
mittags halb 11 Uhr, im Gasthaus
zum „Hecht" in Stiegen bei Oehnin -
gen , aus den auf Gemarkung Oehnin -
gen gelegenen Domänenwaldungen :
Kressenberg , Hungerbohl, Eichen ,
Flühe , Winterhalde und Bahnholz :
1 Eiche , 36 Stück Nadelstämme und
-Klötze (meist Fohren ) , 134 Ster bu¬
chenes , 167 Ster Nadel und 47 Ster
gemischte Scheiter, 73 Ster buchene ,
95 Nadel - und 124 gemischte Prügel ,
2075 buchene und 2450 gemischte
Normalwellen , sowie Schlagraum .

Vorzeiger : Forstwart Hangartner
in Oehningen .

2. Am Dienstag , den 20 . d. M .,
vormittags 11 Uhr, im Rathaus in
Gailingen , aus Domänenwalddistrikt
„ Staffel " bei Gailingen : 2 Eichen ,13 Nadelstämme, 4455 Fichtenstangen
und Stecken aller Klassen , 5 Ster bu¬
chenes , 20 Ster eichenes und 8 Ster
Nadelscheitholz , 40 Ster buchene , 5
Ster eichene, 110 Ster gemischte und
77 Ster Nadelprügel , 7025 buchene
und 1225 gemischte Normalwellen , so¬
wie 3 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Forstwart Glünkin in
Gaishütte bei Gailingen .

DMiiiZWMollso
Ziels LciwM fifimenMt tnMsglich!

Die VorLuxe üer tt -AoNen
8inä beckn§t äurck eine yanr
besonäei's LIsklLi -l , die nur« lr
verwenden .

Dm sick vor Schaden ru
sckütren , weise man datier
jede kiackakmunZ Zurück
und verlange beim Linkauk
ausdrückUcn unsere altde -
wakrten

vrixlnal - ^ - Stollen I ^ I
mit der Psdrilc -Alarlce ^Laialos kostender .

! l- SOidkZ ^ clt L Oo
ösrini - Zctiönsdsog

Holzlieferung .
Die Großh . Rheinvau -Jnspektion

Freiburg vergibt mit 14tägiger Zu¬
schlagsfrist die Lieferung von 11,40
Kubikmeter forlenem und 4,86 Kubik¬
meter eichenem Kantholz, frei an die
Dreisam , bei Betzenhausen und Lehen

Freitag , den 23. Januar 1903 ,
vormittags 10 Uhr,

auf ihrem Geschäftszimmer, Thurn -
seestraße 16 , in öffentlicher Verhand¬
lung . X .704 . 2

Angebote für den Kubikmeter, nach
Holzarten getrennt , gestellt , sind post¬
frei , verschlossen und mit der Auf¬
schrift „ Holzlieserung" versehen, bei
der Inspektion einzureichen. Die Be¬
dingungen liegen daselbst auf .

! Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

X.692 . Nr . 28 . St . Blasien.
Fabrikant Emil Maier von Todtinoos-
Weg hat den Antrag gestellt , den im
Jahre 1869 nach Amerika ausgewan -
derten , in Todtmoos-Mättle geborenen
und zuletzt daselbst wohnhaft gewe¬
senen Hutmacher Josef Trötschler für
tot zu erklären.

Aufgebotstermin findet statt ans
dem ordentlichen Gerichtstag in Todt¬
moos am :

Freitag , den 18 . September 1903,
vormittags halb 11 Uhr,

Es ergeht die Aufforderung :
a . an den Verschollenen , sich späte¬

stens im Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird ;

b . an alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zuerteilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

St . Blasien , den 3 . Januar 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez. Hornung .
Dies veröffentlicht:

Der GerichtsschrÄber:
Baumann .
Konkurse .

X.715 . Nr . 524 . Baden.
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Gastwirts Johann Kuttrnff
in Baden betreffend.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirts Johann
Kuttrnff in Baden ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderun¬
gen Termin anberaumt auf

Mittwoch, den 21 . Januar 1903,
Vormittags halb 10 Uhr,vor dem Amtsgerichte hier.

Baden , den 8 . Januar 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Matt .
Ka . SV, milvs , sngenskine , voll «

Sumslns - ^ slior
pr. 1000 Mk. 47.— ^ Probezehntel Mk. 4.70.

Wicderverkäufern als Force -Cigarre sehr zu empfehle « .
8l6lL6 , Larkradtz i. 8.W '774 .6

Vergebung
von Wafferlkitungsarbeitkn

Die Gemeinde Bahlingen , Amt
Emmendingen , vergibt im Wege der
öffentlichen Verdingung die Herstel¬
lung der Rohrgraben und das Liefern
und Montieren von beiläufig 11 000
Meter Gutzeisenröhren in Lichtweite «
von 25 bis 150 mm mit Formstücken
und Maschinenteilen.

Angebote sind in die von uns zu be¬
ziehenden Formulare einzutragen und
bis längstens Montag , den 26 . Januar
d. I ., vormittags 9 Uhr , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , beim Gemeinderat Bahlingen
einzureichen. L .747 . 1 .

Die Oeffnung der Angebote findet
zu obigem Termine auf dem Rathausein Bahlingen statt .

Zuschlagsfrist zehn Tage .
Großh . Kultur -Inspektion .

Vergebung von Kauarbkitev.
Zum Neubau von Dienstwohnge¬

bäuden für Zollbeamte in Meersburg
sollen die Schreiner - , Glaser- , Schlos¬
ser - , Maler - , Tapezier - und Pfläste -
rerarbeiten auf Grund von Angeboten
auf Einzelpreise vergeben werden.

! Vom Montag , den 12 . , bis Sams¬
tag , den 24 . Januar , können Pläne
und Bedingungen in unserem Zeichen¬
saal ( Rheingasse Nr . 20, ebener Erde )
eingesehen und die Angebotsformularein Empfang genommen werden. Die
Angebote sind verschlossen, mit der
Aufschrift

„ Dienstwohngebäude Meersburg "
versehen, portofrei bis Samstag , de»
24 . Januar , abends 5 Uhr, bei uns
einzureichen, zu welcher Zeit die Sub -
missionserösfnung stattfindet .

Konstanz, den 9 . Januar 1903 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

Engelhorn . X .729 . 2

T.786. Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Am 1 . April 1903 treten die in den

einzelnen Tarifen für den Verkehr mit
den preußisch -hessischen Staatsbahnenu . den übrigen deutschen Eisenbahnver¬
waltungen für Mannheim -Neckarvor¬
stadt, Station des Direktionsbezirks
Mainz , vorgesehenen besonderen
Frachtsätze für Eil - und Frachtstückgut
außer Kraft . Von diesem Zeitpunkteab sind die in den Tarifen enthaltenen ,zurzeit nur für die Frachtberechnungvon Wagenladungssendungen gültigen
Entfernungen in Verbindung mit den
für die einzelnen Verkehre geltenden
Ktlometertariftabellen auch für die
Frachtberechnung von Eil - und Fracht¬
stückgütern anzuwenden . Hierdurchtreten im Verkehre zwischen Mann¬
heim-Neckarvorstadt und den nörd¬
lichen Gebieten Ermäßigungen , zwi¬
schen Mannheim - Neckarvorstadt undden südlichen Gebieten aber Erhöhun¬
gen ein . Ueber deren Umfang gebendie Abfertigungsstellen Auskunft .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1903.
Großh . Generaldirektion .

X.787 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eiienbahnen .
Für die Beförderung von Roheisenin Ladungen zu 10 t von Königshof

nach den Stationen Basel, Schaff¬hausen, Singen und Konstanz werdennnt Wirkung vom 10. Januar 1903direkte Frachtsätze eingeführt .Nähere Auskunft erteilt unser Ver-
kehrsbüreau .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1903.
Großh . Generaldirektion .

T .788 . Karlsruhe .
Großh . Bav. Staats

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . Januar 1903

rst zum rheinisch-niederdeutschen Gü¬
tertarif der Nachtrag XIII eingeführtworden . Derselbe enthält Aende -
rungen und Ergänzungen des Kilo¬
meterzeigers und der Ausnahmetarife .
Nähere Auskunft erteilt unser Ver¬
kehrsbureau .

Karlsruhe , den 13. Januar 1903.
Großh . Generaldirekiion .

Druck und Berlo« der G Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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